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Das Geheimnis des
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Burton E Stevenſon

10 Fortſetzung Nachdruck verboten
Rogers lieſerte ſie ihm mit ſichtbarem Widerſtreben aus

Er öfſneted en Mund als wolle er eine Frage ſtelten dann aber
ſchloß er ihn wieder und erhob ſich mit Parks Hilſe langſam

Cute Nacht meine Herren, ſagte er ſchwach und ſchleppte
ſich hinaus auſ Parts Schultern geſtützt

Nun, ſagte ich zu Goedjrey was ſagſt du nun dazu
Er lügt narürlich Wir müſſen jetzt herausbringen warum

er lügt und ihn in die Enge treiben Aber es iſt ſchon ſpät
ich muß auf die Redaktion Noch eins Leſter paß auf daß
Rogers uns nicht durchbrennt

Dch werde daſür ſorgen daß er beobachtet wird, verſprachich Aber ich dente mir daß er ſich fürchtet durchzubrennen
Zudem iſt es ja mögl ch daß er doch die Wahrheit ſpricht Jch
glaube nicht daß irgend ein weibliches Weſen mit dem Tode
der beiden etwas zu ſchaffen hatte

Während Godfrey hinwegeilte wandte er ſich noch einmal
nach mir um

Wer hat denn dann den Mord begangen fragte er
Niemand
Du glaubſt daß beide unter ſo ungewöhnlichen Umſtänden

Selbſtmord begangen haben
Nein es war kein Selbſtmord ſie ſind getötet worden

aber nicht durch ein men chliches Weſen wenigſtens nicht
direit Jch ſah ein daß ich richtungslos im Dunreln iappte
und ſchwieg daher Jch kann es dir jetzt nicht ſagen
Hodfrey, erklärte ich ſchließl ch Jch habe noch keine Zeit
gehabt mir eine Meinung zu bilden Du haſt ja für den einen
Tag genug

Allerdengs, ſagte er lächelnd ich habe genug für einen
Tag Und nun leb wohl Vielleicht werde ich um Mitternacht
auf dem Heimweg bei dir auf einen Sprung vorbeikommen

Jch ſeufzte Godfreys Energie überſtieg bisweilen meine
Kräfte Jch ſehnte mich bereits nach meinem Bette und es
war noch ſo viel zu tun Er aber nach dieſem anſtrengenden
Tage und trotz der Verpflichtunz noch einen langen Bericht
zu verfaſſen war augenſcheinlich friſch und voller Unterneh
mungsluſt

Cinverſtanden, ſagte ich wenn du Licht ſiehſt ſo komm
herauf Jſt es dunkel an meinem Fenſter ſo ſchlaſe ich bereits
und wenn du heraufkommſt ſo ſchlage ich dir den Schädel ein

Cbenfalls einverſtanden, erwiderte er lachend als ich ihn
hinausließ

Als ich wieder das Haus betrat kam Parks auf mich zu
Jch habe Rogers zu Bett gebracht, ſagte er Er wird

morgen früh wieder ganz bei Kräften ſein Aber er iſt ein ſelt
ſamer Kerl

Seit wann kennen Sie ihn Parks
Er iſt ſeit etwa fünf Jahren bei Herrn Vantine Jch weiß

nicht viel von ihm Er iſt ein ſchweig amer Burſche eibt die
meiſte Zeit allein und ſinnt vor ſich hin Aber er hat ſeine
Arbeit immer ordentlich verrichtet bis auf eine Zeit wo er wie
heute nacht einen An all hatte

Paris, ſagte ich plötzlich ich will Jhnen eine Frage
ſtellen Sie wiſſen daß Herr Vantine mit mir befreundet war
und daß ich große Stücke auf ihn hielt Nun war in Rogers
Ausſage und auch ſonſt die Rede von einem Weibe Jſt für
ſolche Reden irgend eine Grundlage vorhanden

Nein Herr Leſter, antworte e Parls beſtimmt Jch bin
ſeit acht Jahren bei Herrn Vantine im Dienſte Während dieſer
ganzen Zeit hat er nie in irgend einer Weiſe mit einem weib
lichen Wejen zu tun gehabt Ich habe mir immer gedacht daß
er eine Dame geliebt hat die geſtorben iſt ich weiß nicht
warum ich das glaubte aber auf jeden Fall hat er ſeitdem ichihn lenne nie en weibliches We en ange ſchaut ich meine
in der WeiſeJch dan e Jhnen Parks, ſagte ich erleichtert auf eufzend

Jch habe heute ſo viel erlebt daß ich das nicht hätte ertragen
können und nun

Cntſchuldigen Sie, ſagte eine Stimme neben mir es
iſt alles in Ordnung u

Als ich mich umwandte erblickte ich einen kleinen glakt
raſierten Mann neben mir der ſich ſanſt die Hände rieb und

mich freundlich an ah
Der Leichenbeſorger, erklärte Par s der meinen er

ſtaunten Blick bemerit hatte Er kam während Sie und HerrGodfrey im Muſilzimmer waren Dr Hughes hat ihn her
geſchidt

Jawohl, ſetzte der ne Mann hinzu Die Leiche iſt für
den Transport vorbereitet Sie ſieht ſehr friedlich aus trotzdem
es eine ſo traurige Sache war Er iſt vergiſtet worden

Jawohl, antwortete ich er iſt durch Giſt ge ötet wordenCs muß ſchon ſehr ſtarres Giſt ſein ich bin nicht zu früh
angelangt Wo ſoll der Leichnam hin e cha,ft werden

Laſſen Sie ihn doch wo er iſt ertlärte ich ungeduldig
Wie Sie wünſchen, erwiderte der Mann und verließ zu

neiner großen Erleichterung das Zimmer

Und nun Parts, bemerkte ich muß ich etwas mit
Jhnen beſprechen Wir wol en uns irgendwo ſetzen

Vielleicht ins Stud erzimmer Herr Le e Sie egen ſehrerſchöpſt aus wenn ich mir e e Semer in erlauben darf
Darf ich Jhnen etwas beſorgen

Ja bringen Sie mir einen Brandy und Soda ſtimmte ich
bei und auch einen für Sie

Sehr wohl Herr Leer, verſetzte er Cinige Minuten
ſpäter ſahen wir uns in dem Zanmec gegenüber wo mir Van
tine vor wenigen Stunden noch ein ähnli es Getränk angeböten
hatte Jch ſaßte Par s ins Auge und üperlezte mir was i
ihm zu ſagen hatte Der Mann war mir yinpathiſch und i
hatte das Se i I daß ich ihm volles Vertrauen chen en önnte

Auf her all mußte ich es rislierenlſo Harts begann ich indem ich mein Glas auf das
Tiſchchen ſtellte was ich Jhnen zu ſagen habe iſt ſehr ernſt
und ich wünſche daß Sie es fär ſich behalten Jch weiß daß

Sie Herrn Vantine treu ergeben waren ich kann Jhnen auch
gleich ſagen daß er Sie in ſeinem Teſtamente bedacht hat
und ich bin überzeugt daß Sie alles tun was in Jhrer Macht
ſteht um uns behilflich zu ſein das Geheimnis aufzuklären

Gewiß Herr Leſter, ſagte Parts mit Wärme Jch habe
den Herrn ſehr gern gehabt Niemand wird ihn mehr ver
miſſen als ich

Jch erlannte daß die Tragödie für Parks weit mehr be
deutete als ſelbſt ſür mich Er hatte nicht nur einen Freundverloren ſondern auch ſein Ausſommen Meine Symparhie für

den Mann wurde noch herzlicher
Jch weiß wie Sie empfinden, ſagte ich und ich rechne

auf Jhre Hilfe Jch habe eine Art von Ahnung von der
Urſache ſeines Todes Rur eine ganz unbeſtimmte Jdee, fügte
ich raſch hinzu als ſich ſeine Augen vor Neugier erweiterten

viel zu unbeſtimmt als daß man ſie in Worte faſſen könnte
Aber ſoviel iann ich ſagen das Geheimnis welcher Art es
auch ſein mag ſteckt im Empfangszimmer wo die Leichen ge
funden wurden oder in dem Zimmer nebenan wo die Möbel
ſtehen Ich werde jetzt dieſe Zimmer ab ſchließen und ich
wünſche daß Sie dafür ſorgen daß niemand ſie ohne Jhr
Wiſſen betritt

Cs wird wohl niemand den Wunſch äußern Sie zu be
treten, meinte Parks mit einem fin geren Lächeln

Jch bin nicht ſo überzeugt davon daß emand Luſt hat
ſie zu betreten, bemerkte ich in ſehr ernſtem Tone Jch bin
ſogar der An jicht daß jemand dieſe Zimmer ſehr gerne be
treten möchte Ich wert nicht wer es iſt und ich weiß auch nicht
was dieſer Jemand darin ſucht Aber Sie ſollen alles daran
ſetzen ihn nicht hineinzulaſſen und ihn feſtzunehmen ſobald er
es verſucht einzudringen

Darauf können Sie ſich verlaſſen Herr Leſter, ſagte Parks
prompt Was ſoll ich zu die em Zwecke tun

Sie ſollen ein Feldbett auf die Viele vor die Türe zum
Empfangszimmer ſtellen und dort die Nacht verbringen Mor
gen werde ich Jhnen dann ſagen welche Vorſichtsmaßregeln wir
weiter zu treffen haben

Sehr wohl Herr Leſter, ſagte Parks Jch werde das

Jch habe mich dem
Bett gleich her chaffen

Und dann noch eins, fuhr ich fort
Coroner verbürgt daß niemand von der Dienerſchaſt vor der
Verhandlung das Haus verlaſſen wird Jch kann mich doch
auf die Leute verlaſſen

Gewiß Herr Leſter Ich werde dafür ſorgen daß ſie ver
ſtehen wie wichtig das iſtBeſonders auf Rogers müſſen wir ein Auge haben, fügte

ich bei und ſah den Mann bedeut am an
Jch verſtehe, erwiderte Par s ruhig
Gut Und jetzt wollen wir hinuntergehen und die Zimmer

abſchließen
Die Zimmer waren noch hell erleuchtet Wir beide ſtutzten

jedoch an der Schwelle des Vorzimmers Denn mitten darin
ſtand eine Fahre und darauf lag ein bedeckter Gegenſtand

deſſen Umriſſe deutlich genug ſich unter dem Tuch abzeichneten
Aber ich nahm mich zuſammen und trat ein Parks folgte mir
und machte die Türe zu

Das CEmpſangszimmer hatte zwei Fenſter und das Zimmer
daneben ein Echzimmer deren drei Sie waren alle geſchloſſen
aber eine Fenſterſcheibe erſchien mir als ein lächerlich zerbrech
licher Widerſtand gegen einen ent chloſſenen Bezucher

Wir wollen doch die Fenſterläden ſchließen, bemerkte ich
Parks folgte meinem Geheiß Währenddem betrat ich das

Zimmer nebenan Jch blieb vor dem Boule Schrän ſchen ſtehen
Eine gewiſſe Arroganz ſchien von dem hell beleuchteten Möbel
ſtück auszuſtrahlen de en Verzierungen in tauſend ältigen Re
flexen erglänzten ein prunchaftes Weſen wie das einer
Kurtiſane die ihrer Schönheit bewußt iſt und ſich daran er
götzt die Blice auf ſich zu ziehen gerade etwa die Art und
Weiſe in der Madame de Montespan die Spiegelgalerien zu
Verſailles durch ſchritten haben muß mit leuchtenden Juwelen
überſät mit rauſchenden Kleidern Auch etwas Unheim
liches ſchien davon auszugehen etwas Unheilverkündendes
Tödliches

Parls hatte die Fenſterläden feſtgemacht
ob ſie wirilich in Ordnung ſelen Als dies geſchehen war
konnte ich mir mit einen Seufzer der Erleichterung ſagen daß
von dieſer Seite her das Haus unzugänglich ſei Wenn Parks

Jch prüfte genau

den Zimmer vor jedem Einbruch geſchützt ſein
Bevor ich die Lichter auslö ſch e näherte ich mich der ſchwei

genden Eeſtalt auf der Bahre lüftete das Tuch und blickte
meinem toten Freund zum letzten Male ins Antlitz Es hatte
nicht mehr den erſ chreckten ſtarrenden Ausdruck ſondern ſchien
ruhig friedlich faſt lächelnd zu ſchlummern Mit ſeuchten
Augen und zuge ſchnürter Hehle bedeckte ich wieder das Geſicht
drehte die Lichter aus und verließ das Zimmer Parks traf
mich auf der Diele er hatte ſchon das Bett geholt und ſtellte
es nun quer vor die Türe

So, ſagte er ohne daß ich es weiß wird niemand in
das Zimmer gelangen

Jawohl, ſtimmte ich bei Dann ſchoß mir plötzlich ein
Gedanle durch den Kopf Jſt es richtig, ſagte ich daßan allen Fenſtern ein Hiebsalarm angeöracht iſt

Cewiß Herr Le er, erwiderte er Die Vorrichtung iſt
ſo beſchaffen daß ſie ſowohl in Herrn Vantines wie in meinem
Schlaſzimmer eine Klingel in Bewegung ſetzt und außerdem
die Polizei alarmiert

Jſt der Aprarat auch in Ordnung
Cewiß Herr Vantine hat ihn noch heute vor dem Abend

eſſen geprüſt
Warum hat er aber vorhin nicht funktioniert als Sie die

Fenſter aufmachten um die Läden zu ſchl egen fragte ich
Parks lachte

Leitung ausſchaltete, ertlärte er bevor ichWeil ich die
die Fenſter aufmachte Der An chlußhebel Le indet ſich in einem

lleinen eiernen Käſtchen hinten an der Treppe Jch muß ihn
jede ARacht bevor ich zu Bett gepde einſchalten

Jch ſenſzte erleichtert auf
Und jetzt iſt er wieder einzeſchaltetCecwig Rach all dem was vorge alen t und was Sie

mir geſagt haben a e nicht vergeſſenSie ſollten au ffe zur Hand haben, bemerkte ich
n

draußen vor der Lüre die Nacht verbrachte ſo mußten die bei

Jch habe einen Revolver
Gut Machen Sie davon Gebrauch wenn es nötig ſeio

ſollte Jch gehe jetzt nach Hauſe ich bin todmüdeSol ich ein Auto kommen laſſen
Nein der Spaziergang wird mir gut tun

morgen wieder vorbeiklommen
Parks half mir in meinen Mantel und ſchloß die Garten

türe auf Als ich einen Augenblick ſpäter zurüdholickte ſah ich
daß er mir auf der Haustreppe nachſchaute Ich verſtand ſeinen
Widerwillen allein in die es Haus zurüchulehren Mir ſelbſt
entrang ſich ein tieſer Seufzer der Erleichterung darüber daß
ich es hinter mir ließ

Fortſetzung folgt

Die Kalenderlieſel
Von

Odo en
Nachdruck verboten

Wir verſtehen ganz gewiß von Welt und Weſen wenig
oder nichts und das Ueberraſchendſte iſt daß wir über dieſe
Tatſache mit ganz erſtaunlicher Unbefangenheit und Gleich
gültigkeit einfach hinweggehen Beſtenfalls finden wir uns
mit Meinungen ab die uns gerade am bequemſten die tauſend
fachen Rätſel des Lebens ohne viel Kopfzerbrechen plauſibel
zu machen ſcheinen Dieſe Meinungen ſind von Zeit zu Zeit
verſchieden denn auch das ſogenannte Wiſſen der Menſchen
macht ſeine modiſchen Sprünge und die Schädel der auf
dringlich oder ſpöttiſch Homo ſapiens benannten Gattung ſind
ja die beſten Re,onanzkaſten die kritiklos und quietſchvergnügt
zurückdröhnen was gegen ſie auch an Mißklängen heraus
ſtrömen mag

Der Herr Medizianlrat Dr Bumſtig ſagte einigermaßen
verärgert als er das Mädel unterſucht hatte Ja da kann
man nix machen das Kind iſt ganz geſund die Geſchichte
wird ſchon amal aufſhöären laſſens es in Ruh Kein ſchwarzes
Feeiſch viel Komport und jung ſein So Schamſter Diener

Die Sache war nämlich ſo Die Lieſel die munter wie
ein Fiſcherl im friſchen Waſſer war und immer übermütig
und fidel zeigte eine ganz beängſtigende rechneriſche Be
gabung Sie wußte ohne auch nur an zwanzig Sekunden
lang nachdenken zu müſſen ſofort die Antworten notabene die
richtigen Antworten auf die verblüffendſten Fragen Und
ſelbſt damit war das Phänomen nicht reſtlos umſchrieben
denn die Kleine war esen durch keine Frage zu verblüffen
Jch ſagte Liſerl paſſe mal auf was gibt das eins und
einhalb und einviertel und einachtel und ein ſechzehntel und

Schwupps ſie ſagte als wenn das ganz ſelbſtverſtändlich
wäre und dazu machte ſie große Märchenaugen Na das
iſt doch am Ende zwei Teufi Teufi das gibt wirklich zwei
aber das iſt eine unendliche Reihe die nicht jeden freut
und deren Gehermniſſe nicht jeder durchblickt wie ſo ohne
weiteres dieſes herzige Stopperl von kaum fünf Jahren
Jch ſchämte mich beinahe und nahm mir vor meinen Stolz
als Mathematiker weſentlich einzuſchränken

Allein das war noch nicht alles Liſerl konnte noch was
Außerordentliches doch da reichte zur Kritik keine Mathematik
mehr aus Um dieſe weitere Kunſt zu überprüfen bedurfte es
eines ewigen Kalenders Nämlich Man fragte etwa Du
auf was für einen Tag fällt der neunzehnte April des
Jahres neunzehnhundertſiebenunddreißig Und bevor man
ſich noch aus den Tabellen mit den Fingern herauskläubeln
konnte rief ſie blitzſchnell Montag Allerdings es wird
wahrhaftig ein Montag ſein es ſtimmt Und der vierte
Juli 19622 Mittwoch Auch richtig Da ſteht s Alſo ein
mal ein Schaltjahr 26 Juni 1972 Na wieder Montag
Donnerwetter ganz recht es iſt wieder ein Montag

Ja Liſel wie machſt du das Kind Da ſchaute
einen das Kerlchen verſonnen an und ſagte knautſchig Ja
ich weiß das hatt

Sie weiß das halt Gut Wenn ich ſowas halt gewußt
hätte wäre ich beim Barnum aufgetreten dachte ich

Und wenn du rechneſt e findeſt du die Löſungen
Ach ich rechne ja gar ni icht

ſo du denkſt über die Aufgaben nicht nach die man dir
ſtellt

Aber Onkel Odo ich weiß das doch alles, ſagt der Fratz
bockig

Na wenn die Liſel das halt weiß ſo iſt das ja wunder
ſchön und ſie wird höchſt bemerkenswert ohne jede An
ſtrengung in der Mathematik immer einen Einſer haben
Am Ende wird ſie Univerſitätsprofeſſor Vorläufig muß ſie
ſich im übrigen völlig ihren Puppen widmen was ſie denn
auch mit Jnbrunſt tat So erwog ich wenn ich mich mit
der Kalenderlijel befaßte bei der man einmal das rätſel
hafte Können durch Zufall entdeckt hatte Jch hatte ihr
währendſ ie auf der Erde kauernd das Puppenzimmer in
Ordnung brachte das Kubieren binnen fünf Minuten ver
ſtändlich gemacht mit dem aufregenden Erfolge daß ſie ſo
fort auch mühe os dritte Wurzel zu ziehen vermochte Das
iſt doch nur urngekehrt ſagte ſie ſchlicht und es ging auch
ſchon wie am Schnürchen Dazwiſchen hinein benachrichtigte
ſie mich gemütlich daß mein hundertſter Geburtstag auf
einen Freitag fa len wird was mir unangenehm iſt
denn das könnte erwas Uesles bedeuten Eine Erklärung
des Phänomens zu finden gerang mir nicht und ich wandte
ganz vergeölich die lockenden Verſuchungen der Schokolade
Therapie an Liſerl verſchlang Unmengen von Pralineesaber ſie ies dadei Jch weiß das halt alles Meine
Mitte geſtatte en es mir nicht die Verſuche ins Uſerloſe aus
auszude nen Sie we ß es ha t damit muß e ich mir s genügen
laſſen und ich ahne bis zum heutigen Tage nichts über wie
und wo und was

Nun handerte es ſich für Papa und Mama nicht ſo ſehr um

Jch werde

des Rät es L ung De a das Kind könnte irgendwie
le blichen Schaden nehmen könnte einer unglücklichen Eat
wicklung entgegengehen beherrſchte die Eltern immer mehr
Tante Emerenzia ſagte täglich Die Natur macht keine Ge
ſchenke was ſü jetzt zuvül gübt das enthölt ſü ſpöter dem



Künde vor Wenn Mama das Hörte weinte ſie Papa
war mehr fürs Schimpfen Onkel Habakuk aber ſprach
Gott wird wiſſen was er Eliſabeth vorbeſtimmt Er ſei dem
Mädchen gnädig Mama weinte Papa ſchimpfte Die
einen Freunde riefen Kalenderli,el Kalenderliſel das Zah
enrieſel das Zahlenrieſel Sodann heulte die Liſel auch

n

Was der Hausarzt der die Familie beriet wiederholt
feſtſtellte das wurde eingangs bereits mitgeteilt Selbſtredend
vurde hinter ſeinem Rücken noch ein Spezialiſt geholt der
runzelte mächtig ſeine Glatze bemerkte ſehr nachdrücklich es
ſei ein ſeltener Fall der eingehende Beobachtung fordere
ind er werde die Sache publizieren ohne Namensnennung
erſteht ſich Er beobachtete auch lange aber es machte ihm
richt geringe Schwierigkeiten denn im ewigen Kalender kannte
r ſich abſolut nicht aus und mit der Mathematik haperte
es gar bei ihm ſo daß er immer einen Kontrolleur brauchte

Die Köchin ſagte Die Liſel ſei einfach behext Sie
gatte auch verſucht ohne Wiſſen der anderen eigenmächtig
eine Behandlung mit Weihwaſſer einzudeiten Sie ſpritzte
die Bettwäſche des Kindes damit ein doch erwies ſich dieſe
Nethode als erfolglos wenn man von den Flecken im Lein
tuch und in den Polſtern abſieht Als der Religionslehrer
on der wunderbaren Begabung hörte nahm er die Kleine
mit bedenklichem Kopfſchütteln vor und prüfte ſie ſie war
ber annehmbar katechismusfeſt

Tante Emerenzia kam vergeblich nach den blaſſen Roſen
auf Liſls Wangen ſuchen Die blühten pausbacken und herz
jaft rot Onkel Habakuk telephonierte jeden zweiten Tag und
ſagte dabei Wenn die liebe Eliſabeth nur aufgezogen werden
kann das walte Gott Dann muß ſie bald heiraten Aller
Segen mit euch Amen Schluß

Kalenderliſel wuchs fröhlich auf Wurde beſtaunt und
belacht Viele ſahen ſie ſcheu viele neugierig an Was tat es
das Kind behielt ſeine Urſprünglichkeit tollte herum und gedieh
in aller Munterkeit und dazwiſchen hinein übte ſie un
bewußt ihre unerklärlichen Wunder die zuhauſe endlich ſo
lltäglich wurden daß man gar nicht mehr hinhörte wenn
ich wieder einmal meine Studien anſtellte die mich übrigens
weit mehr anſtrengten als das Liſerl

Jch war ſchon begierig geweſen wie es ſich die befrefd
liche Begabung der Schule gegenüber verhalten werde Da
trat etwas ſehr Bemerkenswertes ein Liſerl plötzlich einmal
nicht auf welchen Tag der neunte Auguſt 1941 fallen werde
Sie ſagte einfach in aller Harmloſigkeit Du das weiß
ich nicht

Aber du haſt doch ſolche Fragen bisher immer be
antwortet

Ja Onkel Odo früher ſchon, ſagte ſie jetzt geht s aber
galt nicht mehr

Jch fragte argwöhniſch nach der Kubikwurzel aus 27
431 Und voila Liſerl hatte keine Ahnung Ja ihr fiel
nicht einmal die Quadratwurzel aus 144 ein Das war denn
doch ſtark Der Fratz geſtand dieſe Jgnoranz mit himmliſcher
Seelenruhe ein

Ach was ich bin froh daß ich eine Ruh hab, ſtellte
ſie nur noch ſchnippiſch feſt

Jch war paff Medizinalrat Dr Bumſtig der Hausarxzk
der zufällig kam war ſehr befriedigt das ſei ſchon recht
o das Kind ſei ganz geſund er habe es ja immer geſagt
die Geſchichte habe zu rechter Zeit aufgehört Schamſter Diener

Tante Emerenzia ſie ſagte Gott üſt müt dem Kinde und
Onkel Habakuk er ſprach Eliſabeth iſt gerettet danket dem
Herrenl waren endlich ruhig Die Köchin ſchwur es
ſei doch das Weihwaſſer geweſen Und Papa und Mama
ſtrahlten Bitte weil Liſel eine Begabung verloren hatte
Merkwürdig ſehr merkwürdig

Nur mit dem Spezialiſten war das ſo eine Sache Er war
verſtimmt denn er hatte eine eben begonnene epochale Arbeit
unter der Feder Das mathematiſche Phänomen ein Bei
trag zum Unbegreiflichen und ein Verſuch es begreiflich zu
machen Rückblicke und Ausſichten neue Auffaſſungen des
Unbewußten vom Standpunkt eines praktiſchen Nervenarztes
Der Aufſatz hätte aber noch länger werden ſollen Damit hätte
er Dozent werden können Wenn man bedenkt daß er dann
beträchlich höhere Honorare hätte verfangen dürfen
Kein Wunder daß das Verſchwinden des Wunders den Mann
tief verletzte nicht wahr

Und jetzt iſt die Erzählung von der Kalenderliſel ſoviel
wie zu Ende Jn der Erementarſchule gings ihr ſoſo lala im
Lyzeum das doch verſucht werden mußte war s nicht beſſer
Die Zöpfe wuchſen die Jahre flogen aus dem Kinde wurde
enie höhere Tochter dann ein Fräulein eine junge Dame
ſchließlich ſogar eine Braut Eine ſehr hübſche Braut Seit
einiger Zeit iſt Liſel glückliche Gattin und Mutter Nur
eines trübt die Harmonie Sie kann nicht rechnen
klagt ihr Mann

Als ich das letzte Mal beim Mokka oben war fragte
ich Liſel ſag wie war das doch zum Teufel nein mit dem
Kalender und wieviel iſt neunundvierzig zum Quadrat War s
damals doch am Ende ein fürwitziger Geiſt

Sagt der Mann bevor die junge Mama verraten konnte
daß ſie keine Ahnung habe Jch bitte Sie Onkel Odo was
Sie auch für Jdeen haben ein Geiſt in dem Köpferl Geſtern
kauft meine Frau Gemahlin fünf Kilo Zwetſchken am Markr
das Kilo zu elf Kronen fünfzig Und was glauben Sie was
jat der Krovot meinem Kalenderliſel abgeknöppelt Zwei
undſechzig Kronen fünfzig Heller

Pack ein Alter, rief Frau Liſel nichts weniger als
deſchämt vom Rechnen verſtehſt du am Ende auch nichts
bleib du nur bei deiner verrückten Kleckſerei

Erlaube mir, ſagte der Herr und Gebieter entrüſtet
Alſo was haben Sie denn in der Schreibmaſchine,

fragte ich
Oh, erklärte jetzt Frau Liſel ſtolz und wichtig er

arbeitet an einer Publikation über das Sinnenleben im Men
ſchen mit beſonderer Berückſichtigung der unbewußten Sinne

Ah, machte ich intereſſiert der unbewußten Sinne
da ſpielt das Kalenderliſel ja ſeine Rolle

O nein, enterbrach der Gatte eine neue Theorie
Schön, ſagte ich und empfahl mich da ſchauen Sie nur

daß die Theorie recht modern wird

Legendöen tn ein Lieö
n

Manwuel Schuttzer

Nachdruck verboten

Am 16 März d J ſind 300 Jahre verfloſſen ſeit der
Seburt eines deutſ deſſen Name längſt ver chollen2 b

als Tröſtung und Gemlltserquickung von andächtigen Gemeinden
gefungen Es gibt auch kaum ein anderes das ſolches froh
ſich e Erwarten im Leide mit gleich ſchlichter ſonnenheller
Jnnigkeit ausdrückt und ſicher keins das mit ſo ſelbſtverſtänd
licher Zuverſicht klar und eindringlich wie Eigengedachtes zu
jedermanns Verſtande ſpräche wie dieſes

Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet auf ihn allezeit
Den wird er wunderlich erhalten
Jn aller Not und Traurigkeit

Und weiter um nicht alles auszuſchreiben was jedem
bekannt ſein ſollte

Man halte nur ein wenig ſtille
Und ſei doch in ſich ſelbſt vergnügt
Wie unſers Gottes Gnadenwille
Wie ſein Allwiſſenheit es fügt

Dann mit kräftigem Zuſpruch als legte ſich eine Freundeshand
auf die Schulter des Sorgenvollen und Gebeugten

Denk nicht in deiner Drangſalshitze
Daß du von Gott verlaſſen ſeiſt
Und daß Gott der im Schoße ſitze
Der ſich mit ſtetem Glüdce ſpeiſt

Und zuletzt mit einem ſieghaften Lächeln der Gewißheit faſt
möchte ich ſagen in guter Laune die allem Seufzen ein Ende

machen muß
Es ſind ja Gott ſehr leichte Sachen
Und iſt dem Höchſten alles gleich
Den Reichen klein und arm zu machen
Den Armen aber groß und reich
Gott iſt der rechte Wundermann
Der bald erhöhn bald ſtürzen kann

Nach der gemeinen Bedeutung der Worte geleſen iſt es
ein Lies für die Armen der Reiche erhält eher eine
Warnung als einen Hojfnungsſtrahl und ſeinem Weſen
nach ſo daß es nur ein Armer ſelbſt erſonnen haben kann
dem ſeinesgleichen am Herzen lag oder eigenes Leid zuſetzte
Und dem doch wieder ein Lichtſchein gekommen war in ſeine
Nöte und Kümmerniſſe

Georg Neumark befand ſich bis zu dem Tage da er ſein
Lied auſzeichnete in einer höchſt übeln Lage So viel ſteht feſt
und iſt wahr an den Legenden die ſich um das unſterbliche
Gedicht gerankt haben und deren erſte erzählt iſt in einer
1774 erſchienenen Schrift von Herdegen Amarantes und von da
in manches Erbauungsbuch kam

Von ſeinen Neumarks Umſtänden hat man aus dem
Munde eines noch lebenden berühmten Gottesgelehrten folgende
deniwürdige Nachricht Neumark lebte zu Hamburg als dienſt
los in großer Armut ſo gar daß er ſeine Viola di Gamba
welche er vorzüglich ſpielen konnte verſetzen mußte Endlich
wurde er rekommandiert an den ſchwedi chen Reſidenten v Ro en
krantz Der gab ihm zur Probe etwas an die ReichsRäte in
Schweden aufzuſetzen und da es wohl geriet nahm er ihn an
zum Secretario mit 100 Thaler ſchwer Geld zur Gage Als
Neumark ſeine Viola di Gamba wieder eingelöſet machte er
das Lied, Wer nur den lieben Gott läßt walten und da
er s componiert ſpielte er s das erſte Mal darauf mit Ver
gießung vieler Thränen

Gewiß ein artiges und rührendes Geſchichtchen Nur daß
ſich doch ein wenig anders zugetragen hat was Herdegen wäre
er der Sache nachgegangen auch hätte gedrudt leſen können
Und zwar in des Dichters Neumark in ſeinem Todesjahr 1631
bei Andreas Müller zu Weimar erſchienenen letzten Schrift

Thränendes HausKreutz oder geſtallten Sachen nach Klag
Lob und Dank Opfer welches abgeleget Georg Neumark

ürſtl Sächſ geſamter geheimer Secretarius der ſproſ ende
ſo genannt als Mitglied der Fruchtbringenden Geſellſchaft

Dort iſt wie von anderen Lebensumſtänden des am 16 März
1621 zu Langenſalza geborenen Tuchmachers ohns auch von
der Entſtehung des ſo berühmt gewordenen Liedes erzählt
und ſei hier nach Goedeke wiedergegeben

1632 war die Familie Neumark aus Langenſalza nach
Mühlhauſen in Thüringen übergeſiedelt und hatte dort ſchwer
durch den Krieg zu leiden Doch konnte a nach Gotha
auf das Gymnaſium geſchickt werden und ſollte im Herbſt
1640 eine Univerſität beziehen Kaufleute nahmen ihn nach
Leipzig mit mit Kaufleuten reiſte er über Magdeburg um nach
Lübeck zu gelangen wurde aber mit ihnen in der Gardereger
Heide von Räubern üderfallen und völlig ausgeraubt ſo daß
er nur ſein Gebet und ſein Stammbuch übrigbehielt Nun
ſuchte er irgend ein Unterkommen erbat hier und dort Empfeh
lungen und ein Viaticum und ſchnurrte ſich auf ſolche Weiſe
manchmal verzweiſelnd durch von Magdeburg nach Lünevurg
von hier nach Winſen an der Luhe von da nach Hamburg
wo mancher gütige Mann ſich ohne Erfolg für den begabten
jungen Menſchen verwendete der ſich für eine artig gedichtete
Schäferei vom Hirten lamon und der Schäſernymje Belli
flora damals einen Verleger fand der ihm man höre

ſogar für ſeine Mühe etliche Thaler zahlte ihm auch ſonſt
viel Gutes that Endlich gelang es ihm mit einigen Bier
fuhren nach Kiel zu kommen wo ihm der Oberpfarrer Becker
und der Stadtphy ikus Paul Mothe Freitiſche gaben Da ſie
hörten daß dem dortigen Amtmanne Stephan Hennigs der
Hauslehrer durchgebrannt war ver ſchafften ſie dem jungen
Neumark die Stelle Das war wie er ſelber ſchreibt ein
gleichſam vom Himmel gefallenes Glück und eine dankbare
Freude quoll in ihm auf ſo ſtark daß er noch des erſten
Tages das Lied aufſetzte

So floß aus einem nicht allzu großen Leid ein herrliches
Troſtlied für größere und die größten Schmerzen und ein
neunzehnjähriger höchſtens zwan ig,ä riger Hüngling fand die
Worte die nun ſchon jahrhundertelang Alte und Junge
Männer wie Frauen froh und zuver ichtlich machen in trüben
Tagen Worte zudem wie Georg Neumark ſie nie wieder
getroffen hat in all ſeinen vielen Schriſten Lieſt man deren
geſchraubte Titel die ja den Stil ihrer Zeit haben ſo ſchüttelt
man den Kopf wie es nur möglich iſt daß der elde Mann ſie
niederſchrieb der das in ſeiner rinolich ſchönen Sprache nie ver
altende Lied aufzeichnen tonnte das gedruckt erſt lange darnach
herauskam 180/ nämlich im dritten Teil des Werles G
Neumarts von Müylyauſen aus Thüringen Fortgepflanzter
Weuſitaliſch Poeti cher Luſtwald mit beihe ügten Melodien
und völliger Muſitaliſchen Zuſammenſtimmung verlegt bei
Georg Sengenwald in Jena

Einer kurzen Bemeriung wert halte ich noch wie Neumark
ſein Lied verveſſerte Jm Ppeti ſchen Luſtwald heißt es

Wer nur den eben Gott läßt walten
Und beſt auf in allezeit
Der wied ihn wundeeciah erhalten

Haus eutz dagegen wo es vie Perx e aus demIm woGedächtnis an Uhrt gibt er ihnen unwiſ enclich die zrefſendewäre ihm ein Unſterblich eit ven helßt dieſer und er en
dem Verſe Wer nur den lieben Gott läßt walten

Seit länger als Jahrhunderten in den meiſtenweinen General in dent e
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Wetrß zieht und jetzt in fünf Zügen matt

Weiß Kll Tas es Lol e2 Bobd fö
Schwarz Khb4 Df7 Lh4 Sal Bar c2 co c4 es es I2

Partie Nr 2531geſpielt am 22 Mai 1912 im Turnier zu Piſthan
Weiß Brieter Schwarz v Vallg

Preiſpringerſpiel

1 e2 e4 e7e5 J 816 d2 5g1 s 6 b Da hs g73 Soll c Nu 9 Se g H7Xg6ö4 d 15Xxe4 Reſignation Aber es gibt Leine
5 513 x e ausreichende Verteidiqung Auf 9das fo würde 10 Lc4i7 jolgen

und Werß gewinnt 10 Kes x
11 Sgb6 es Kll eb I12 Dhä

Schwarz iſt ſchon in Verlegenheiten
Wie kann die Doppeldrohung Ddl
h oder Lfl c4 pariert werden Un
ſcheinend ſehr einjach t7 Keb d 13 Ses c4Sg8 l6 ſo Dn5Xg6e RKebd7Aber das iſt eine arge Täuſchung 11 Lc4Xds Das es6 Lil c4 d47 12 Làs 7 Des c7 Sc3 d 13 Lcl gs AunufgegebenEin wödlicher Keulenſchlag

Eine Münchhauſſade

Schachgroteske von Max Weißt in Bamberg
Privatier St chelmeler der in un e em Klub ſtets am eirig

ſten in den neuerſchienenen Schachzeitungen herumſchmöskerte
las mit lauter Stimme aus der füngſterſchienenen Nummer
der Sheß World die ſeltſame Notiz vor daß kürzlich in San
Franzisko zwiſchen zwei Meiſtern eine Mat ch Partie geſpielt
worden ſei in welcher auf ein und demſelben Felde fs
in unmittelbarer Reihenfolge vierzehn Steine ſieben weiße
und ſieben ſchwarze geſchlagen worden ſeien

Hm, lächelte Stadtrat Wie erbeer das er cheint mir ſelbſt
für das Land der unbegrenzten Möglichleiten ziemlich un
wahrſcheinlich

Ganz recht fiel auch Rechtsanwalt Siebenländer ein
vierzehn Schlagfälle auf dem gleichen iſt denn ſo etwas
überhaupt noch partiemöglich Jch beſtreite esNatürlich Sie a dvokat müſſen alles beſtreiten, er
tönie hier eine Stimme aus dem Hintergrunde Sie gehörte
keinem anderen als un erem geliebten Baron Münchhauſen an
der ſich dadurch plötzlich zum Mittelpunkte des ganzen Geſprächs
machte Und in noch ſchärferem Tone fuhr er fort Jawohl
ich behaupte es vierzehn Schlagfälle das iſt noch gar nichts
Jch habe einmal mit einem Schachfreunde in China eine
regelrechte Partie geſpielt an deren Ende ſechsundzwanzig
Skeine in einem Zuge auf demſelben Felde es war e S
ich weiß es noch wie heute n r wurden

Ein brauſendes Halloh erhob ſich ob die er pyramidalen Be
hauptung und im ganzen Klub war auch nicht ein einziges
Weſen welches an die Möglichkeit dieſer Münchhauſiade
nur einen Augenblick geglaubt hätte Je verſchiedene Herrn
erklärten ſich ſogar zum Beweiſe bereit daß ſo etwas in
einer praktiſchen Partie überhaupt nicht voriommen könne

Allein Münchhaujen blieb ſtandha t Gewiß meinte er eine
Meiſterpartie war es ja nicht Aber es war ein regelrechtes
nach den beſtehenden Schachgeſetzen geſpieltes Partiechen in
dem ſich die es Kurioſum ereignete Da keine Einigung über
dieſe Frage erzielt werden konnte ſo wurde zwiſchen dem
Baron und Privatier Stichelmeier eine Wette auf folgenden
Baſis abgeſchloſ en Wenn von Münchhau en bis zum nächſter
Nachmittage eine Partie konſtruieren iönne an deren Ende tat
ſächlich ſechs undzwanzig Schlagſäl e auf e 5 in unmittel
barer Reihenfolge möglich ſeen ſo ſolle er gewonnen haben
Andernfalls ſei er verpflichtet ein Dutzend Flaſchen Seit dem
allgemeinen Beſten zu op,ern

Wir können hier verraten daß dent kühnen Baron der
Bau einer derartigen Partie nicht gelang Er brachte es leider
m bis zu 25 Schlagfällen mußte alſo die Wette verloren
geben

Wie erſtaunte er aber als am Ende des nun folgenden Sekt
frühſchoppens ein ſtiller Schacheramit Ernſt Albano
tatſächlich einen Weg zeigte auf dem Münchhau,en ſeine
ſeltſame Wette unbeſtritten hätte gewinnen können

Wir geben denſelben hier nicht an ſondern überlaſſen es
unſeren ſindigen Le,ern ſelbſt ne Remis Partie zu kon
ſtruieren welche es am Ende ermäglicht auf es der Reihe nach
26 Steine 13 weiße und 13 ſchwarze zu ſchlagen

Für die beiden ürze en Beweispartien zu dieſem
Schlagmazimum führen ſetzen mir zwei Bücherprei,e nämlich
200 avoritaufgaben aus

Schlußtermin für Cin endung der Löſungen 1 April
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